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Die Emmaus-Kirche war überfüllt und auch bei der Urnenbeisetzung auf
dem Friedhof in Kissing standen die Trauergäste dicht gedrängt: Die Ka-
nuten nahmen Abschied von Claudia Bär, die Ende September an den
Folgen einer Krebserkrankung im Alter von 35 Jahren verstorben war.
„Ihr Lächeln und ihre fast unerschöpfliche Energie werden wir nie ver-
gessen“, so Horst Woppowa, der Abteilungsleiter der Kanu Schwaben
über die Kajak-Europameisterin von 2011, die elf internationale Medail-

len gewann. „Wenn Claudia einen Raum betrat, wurde dieser heller“,
würdigte Thomas Konietzko, der Präsident des Deutschen Kanuverban-
des, die 20-fache deutsche Meisterin. Kissings Bürgermeister Manfred
Wolf erinnerte daran, dass Bär als Gemeinderätin auch kommunalpoliti-
sche Verantwortung übernommen hatte. Unser Bild zeigt vorne von
links Pfarrer Steffen Schubert sowie den Lebensgefährten Sideris Tasia-
dis und die engsten Familienmitglieder. Foto: Schöllhorn

Kanuten nehmen Abschied von Claudia Bär

Auszeit von
Trainer Roppel

bringt die Wende
3. Liga Volleyballerinnen lassen sich von

Rückstand nicht entmutigen und drehen Spiel

VON TEREZA GALLOVA

Sie bekamen eine neue Chance und
nutzten diese ordentlich aus – die
Drittligavolleyballerinnen der DJK
Augsburg-Hochzoll. Vor knapp 100
Zuschauern, die sich in der mit neu-
en großen Teamportraits ge-
schmückten Zwölf-Apostel-Halle
zum ersten Heimspiel der Saison
einfanden, bewiesen sie richtigen
Teamgeist und erkämpften einen
3:1-Sieg gegen den Dresdner SSV.
Damit leistete das Team Wiedergut-
machung für den misslungenen Sai-
sonstart in Eiselfing (1:3).

Entschlossen legten die DJK-Mä-
dels los: unter dem Taktstock des
neuen Trainers Nikolaj Roppel und
mit zwei Neuzugängen, Sandra
Thomalla und Tereza Naglovaz.
Doch gleich im ersten Satz zeigte
sich, dass es keine einfache Aufgabe
werden würde. Beide Mannschaften
kämpften erbittert um jeden Punkt.
Vom 10:15 schafften es die Augs-
burgerinnen, dank guter Aufschläge
und sicherer Annahme, den
20:20-Ausgleich und hielten bis zum

23:23 mit. Dann aber entschied
Dresden den ersten Durchgang mit
zwei schnellen Schmetterbällen für
sich. Umso zielstrebiger agierten die
Hochzollerinnen im zweiten.

Mit großem Einsatz liefen sie,
sprangen und warfen sich auf den
Boden, um wirklich jeden Punkt zu
holen: so gelangen sogar sieben in
Folge – vom 18:17 zum 25:17-Satz-
gewinn. „Jede hat für die andere ge-
kämpft, wir sind jedem Ball nachge-
laufen. Auch wenn wir mal ein paar
Punkte hinten waren, haben wir als
Team gespielt“, kommentierte die
neue Mannschaftsführerin Lisa
Schnürer den großen Einsatz. Heiße
Momente dann, als auch die Mädels
aus Dresden ihre Kraft wiederfan-
den und ihr überragendes Spiel am
Netz aufzogen. Keine Mannschaft
konnte sich aber mit mehr als zwei
Punkten absetzen. Beim 20:22 nahm
DJK-Coach Roppel eine Auszeit.
Als seine Schützlinge zurück aufs
Feld kamen, ließen sie dem SSV kei-
ne Hoffnung mehr und erhöhten mit
druckvollem Spiel 25:22 auf 2:1.
Diese schnelle Wendung nahm den
Gästen den Wind aus den Segeln
und in dem vierten Durchgang war
klar, dass nur die DJKlerinnen als
Sieger infrage kommen. Mit siche-
ren und selbstbewussten Spielzügen
beendeten sie zügig den letzten Satz
(25:15) und konnten somit ihren
ersten Saisonsieg feiern.

„Heute sind wir als Team aufge-
treten und das hat entschieden“,
sagte Trainer Roppel, der seinen
Sinn für Fairplay während des vier-
ten Satzes zeigte, als er der verletz-
ten Mannschaftsführerin aus Dres-
den vom Spielfeld half. Nach der
Partie verteilte er großes Lob an sei-
ne eigene Mannschaft: „Ich sehe,
dass die Mädels fleißig und enga-
giert sind, und das freut mich sehr.“

Auch seine Schützlinge scheinen
mit dem neuen Coach mehr als zu-
frieden: „Er redet viel im Training,
verbessert die Taktik und Technik.
Wir sind einfach froh, dass er hier in
Augsburg ist“, so Mannschaftsfüh-
rerin Schnürer, die in ihrer neuen
Rolle sehr glücklich ist. „Ich bin
sehr froh, dass wir als Team immer
mehr zusammenwachsen.“

spulte die Partie im Stil eines Auf-
stiegsfavoriten herunter. Trainer
Vornehm war dennoch insgesamt
zufrieden: „Wenn man nur die erste
Hälfte betrachtet, war das eine
großartige Leistung, aber ein Spiel
dauert halt sechzig Minuten. Wir
sollten uns ohnehin an schlagbare
Gegner halten, und davon kommen
hoffentlich noch welche.“
TSV Haunstetten Müller, Frey (Tor); Hor-
ner, Duschner (je 5), Schmid (3/1), Königs-
mann, Hochmair, Irmler (je 1), Frank, Dra-
sovean, Cappek, Kurstedt

stetig in Überzahl. Die glänzenden
Individualisten aufseiten der Ne-
ckarsulmer waren von der TSV-De-
fensive nicht mehr zu bremsen, er-
zielten praktisch in jedem Angriff
einen Treffer und beraubten die
Rot-Weißen damit ihrer Hauptwaf-
fe, dem schnellen Gegenstoß nach
Ballgewinn. Als man zudem beim
14:17 und eigener Überzahl die Ge-
legenheit mit 0:2 abschloss, war die
Partie entschieden.

Neckarsulm ließ sich nun über-
haupt nichts mehr nachsagen und

Minuten eine 4:2-Führung. Den-
noch kippte das Geschehen: Die
Haunstetterinnen verteidigten wie
die Löwen und setzten auch in der
Offensive gewinnbringende Impul-
se. Die Folge war eine 9:6-Führung
für die Gäste. Die 950 Besucher in
der Ballei-Sporthalle rieben sich
fortan bis zum 10:11-Pausenstand
verwundert die Augen.

Nach dem Wiederanpfiff machte
Neckarsulm ernst. Trainer Emir
Hadzimhamedovic nahm seine Tor-
hüterin heraus und spielte dadurch

Die Spitzenpartie des fünften Spiel-
tages in der 2. Handball-Bundesliga
der Frauen endete wie befürchtet:
Mit 16:24 (11:10) musste sich der
TSV Haunstetten dem haushohen
Favoriten NSU Neckarsulm ge-
schlagen geben, lieferte dabei jedoch
vor allem im ersten Durchgang eine
sehenswerte Vorstellung ab.

Die Partie begann wie erwartet:
Vom schnellen 1:0 des TSV ließen
sich die Gastgeber ganz und gar
nicht schocken und erzielten mit
Schnellangriffen innerhalb weniger

Wie die Löwinnen gekämpft
Handball Warum Haunstetten in Neckarsulm am Ende aber doch keine Überraschung gelingt

Sprunggewaltig und voller Einsatzfreude

zeigten sich Lisa Schnürer und die Hoch-

zoller Volleyballerinnen beim 3:1-Sieg

gegen Dresden. Foto: Hochgemuth

Die Szene am Sonntag ist symbo-
lisch für die AEV-Jugend in der
DNL: Es steht 4:4, der AEV hat
Überzahl und ein Verteidiger den
Puck in der Angriffszone. Die
Teamkollegen auf der Bank klopfen
an die Bande – als Zeichen, dass der
Spieler der Berliner Eisbären in we-
nigen Augenblicken von der Straf-
bank zurückkehren wird. Der Spie-
ler scheint es nicht gehört zu haben
und passt die Scheibe genau in diese
Richtung. Der Berliner bedankt sich
und erzielt das entscheidende 5:4.

Wieder gab es keine Punkte, am
Samstag hatte der AEV gegen Düs-
seldorf mit 1:4 verloren. Die Tor-
schützen waren Marco Sternheimer
(2), Fabian Voit, Lukas Voit und
Nikita Kozyrew. „Wir müssen uns
die Tore mühsam erkämpfen und
leisten uns dann solche Fehler. Wir
können mithalten, sind aber manch-
mal einfach nicht bereit, an die Leis-
tungsgrenze zu gehen“, so Trainer
Roman Klicznik. Er setzte einige
Spieler aus der Schülermannschaft
ein, die mit ihrem siebten Sieg im
neunten Spiel Rang zwei verteidigt
hatte. Torschützen beim 10:4 gegen
den EC Peiting waren Timo Bakos
(3), Julian Chrobot (2), Maximilian
Merkel (2), Mack Stewart, Stefan
Rau und Marco Sprügel. (AZ)

Ein Fehlpass
hat Folgen

AEV verliert gegen
Berlin und Düsseldorf

Viktoria-Triathlet
überzeugt in Barcelona

Beim Ironman-Triathlon im spani-
schen Barcelona überzeugte Ro-
man Deisenhofer. Der 30-jährige
Multisportler im Trikot der TG
Viktoria Augsburg brauchte nur
8:24 Stunden. So flott absolvierte
bislang noch kein Schwabe die le-
gendäre Triathlon-Langdistanz.
Zum Vergleich: Olympia-Sieger Jan
Frodeno war vor kurzem bei sei-
nem Sieg in Hawaii nur zehn Minu-
ten schneller. Deisenhofer, der als
Feuerwehrmann in Teilzeit arbeitet,
kam unter den 2557 Teilnehmern
in Barcelona auf den 15. Platz. Seine
enormen Splits betrugen 53:15
Minuten für 3,8 km Schwimmen im
Mittelmeer, 4:27 Stunden für 180
km Radfahren und 3:02 Stunden für
42,195 km Laufen. Die Sieger hie-
ßen David Plese (Slowenien; 8:02)
und Yvonne van Vlerken (Nieder-
lande; 8:46). (wilm)

Sturz holt zwölften
Seniorentitel im Gehen

Erich Sturz holte in Andernach am
Rhein seinen zwölften deutschen
Seniorentitel. Der Geher der MBB-
SG Augsburg wurde souveräner
Meister der Altersklasse M-75 über
zehn Kilometer auf der Straße. Mit
einer Zeit von 1:07 Stunden be-
herrschte er die fünfköpfige Kon-
kurrenz. (wilm)

Leichtathletik kompakt

GRÖSSTE MARKENSCHUH-
AUSWAHL IN DER REGION.
GÜNSTIGE HAUSPREISE.

Bergiusstr 1-3,AUGSBURG
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